
Leitideen	guten	Mathematikunterrichts	

Mehr	als	nur	rechnen	
Guter	Mathematikunterricht	fördert	
durchgängig	sowohl	prozessbezo-
gene	als	auch	inhaltsbezogene	Kom-
petenzen	und	trägt	so	zu	einem	Bild	
von	Mathematik	als	‚Wissenschaft	
von	den	Mustern’	bei.	

Lernprozesse	langfristig	anlegen	
Guter	Mathematikunterricht	er-
leichtert	das	Lernen,	indem	vom	
Elementarbereich	bis	in	die	Se-

kundarstufen	auf	Kontinuität	bei	
der	Auswahl	der	grundlegenden	
Ideen,	Inhalte,	Materialien	und	

Aufgaben	geachtet	wird.	

Rechenschwierigkeiten	vermeiden	
Guter	Mathematikunterricht	ver-
wendet	hinreichend	viel	Zeit	für	
verständnisbasierte	Übungen	zur	
Vermeidung	von	Rechenschwie-
rigkeiten	und	bei	deren	Auftreten	
für	eine	diagnosegeleitete,	ver-
ständnisorientierte	und	kommu-
nikationsanregende	Förderung.	

Matheunterricht	sprachbildend	gestalten	
Guter	Mathematikunterricht	be-

treibt	Sprachbildung	als	eine	
zentrale	Aufgabe	auch	des	Ma-
thematikunterrichts	und	orien-
tiert	sich	dabei	am	WEGE-Kon-
zept	(Wortspeicher,	Einschleif-

übungen,	Ganzheitliche	Übungen,	
Eigenproduktionen).	

Offenheit	und	Zielorientierung	verbinden	
Guter	Mathematikunterricht	er-
möglicht	es	den	Lernenden,	ausge-
hend	von	ihren	individuellen	Lern-
ständen	und	ihren	unterschiedli-
chen	Lernmöglichkeiten	vorgege-
bene	Kompetenzerwartungen	ei-
genaktiv	zu	erreichen.	

Heterogenität	als	Herausforderung	nutzen	
Guter	Mathematikunterricht	sieht	

Heterogenität	als	Herausforde-
rung,	die	nicht	in	Vereinzelung	

der	Lernenden	münden,	sondern	
für	Prozesse	des	zielorientierten		
individuellen	Lernens	und	des	

Lernens	von-	und	miteinander	ge-
nutzt	werden	sollte.	

Herausfordern	statt	beschäftigen	
Guter	Mathematikunterricht	ver-
wendet	gute	Aufgaben,	die	ggf.	an	
die	unterschiedlichen	Lernmöglich-
keiten	der	Lernenden	angepasst	
werden	müssen,	damit	diese	die	
angestrebten	inhalts-	und	prozess-
bezogenen	Kompetenz-erwartun-
gen	erreichen	können.		

Lernende	aktiv	einbeziehen	
Guter	Mathematikunterricht	er-

möglicht	es	den	Lernenden	durch	
eine	zielorientierte	Unterrichts-

führung,	den	Unterricht	und	ihren	
eigenen	Lernprozess	in	zuneh-

mendem	Maße	aktiv	und	selbst-
verantwortlich	mitzugestalten.	

Lernen	stärkenorientiert	wahrnehmen	
Guter	Mathematikunterricht	stellt	
individuelle	Lernstände	kontinuier-
lich	und	stärkenorientiert	fest	und	
nutzt	diese	Grundlage	für	die	Pla-
nung,	Durchführung	und	Reflexion	
des	Unterrichts.	

Mehr	unterstützen	als	überprüfen	
Guter	Mathematikunterricht	un-

terstützt	die	Lernenden	durch	
eine	individuumsbezogene	sowie	
zunehmend	auch	anforderungs-
bezogene	Leistungsbeurteilung	

sowie	eine	sachorientierte,	dialo-
gische	Leistungsrückmeldung.	

	

Weiterführende	Informationen	in	Selter,	Ch.	(2017).	Guter	Mathematikunterricht.	Berlin.Cornelsen.	


